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    21.5.2026 

 

Sehr geehrter Herr Kreistagsvorsitzender, 

Wir bitten Sie, folgenden Antrag bei der Aufstellung der Tagesordnung der nächsten 

Kreistagssitzung zu berücksichtigen: 

 

Antrag:  

Nachtfahrverbot für Mähroboter 

„Der Kreistag des Werra-Meißner-Kreises fordert die Untere 

Naturschutzbehörde auf, mittels einer Allgemeinverfügung ein nächtliches 

Fahrverbot für Mähroboter in der Zeit zwischen Sonnenuntergang – 30 

Minuten bis Sonnenaufgang + 30 Minuten zu erlassen.“ 

Begründung:  

Der Europäische Igel (Erinaceus europaeus) sowie alle heimischen Amphibien sind gemäß § 7 

Abs. 2 Nr. 13 b bzw. c BNatSchG i. V. m. Anlage 1 Bundesartenschutzverordnung besonders 

geschützt.  

Als besonders geschützte Arten gelten für sie die artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote gemäß 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 bis 3 BNatSchG. Nach Nr. 1 der genannten Vorschrift ist es verboten, 

wildlebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen 

oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder 

zu zerstören. Nach § 39 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG ist es verboten, Lebensstätten wild lebender 

Tiere ohne vernünftigen Grund zu beeinträchtigen oder zu zerstören. 

 In der 2020 aktualisierten Roten Liste der Säugetiere wurde der Europäische Igel (Erinaceus 

europaeus) in Deutschland erstmals auf die Vorwarnliste gesetzt, da die Bestände rückläufig 

sind. Mit der Wahl zum Wildtier des Jahres 2024 generiert auch die Deutsche Wildtierstiftung 

mehr Aufmerksamkeit für den Kulturfolger Igel, der im Siedlungsbereich wichtige Refugien 

außerhalb der intensiven Landwirtschaft im ländlichen Raum findet. In städtischen Gärten und 

Parkanlagen findet er vermeintlich sichere Ruheplätze und ein reichhaltiges Nahrungsangebot. 

Städte und Gemeinden tragen daher eine besondere Verantwortung für den Schutz von Igeln in 

diesen Ersatzlebensräumen.  

Dem gegenüber stehen jedoch steigende Absatzzahlen von Mährobotern, die eine zusätzliche 

Gefahrenquelle für den versteckt lebenden Igel darstellen. Aufgrund der nachtaktiven 
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Lebensweise gibt es im Vergleich zu tagaktiven Arten wenig konkrete Daten, doch das Leibniz-

Institut für Zoo- und Wildtierforschung sammelt seit September 2022 systematisch Daten zu 

Igelverletzungen durch Mähroboter. Seit Frühjahr 2023 wird ein Anstieg der Fälle um 30 bis 50 

Prozent verzeichnet. Damit ist erwiesen, dass Mähroboter gravierende Schnittverletzungen bei 

Igeln verursachen können, die oftmals zum Tode führen. Es liegt in dem natürlichen Verhalten 

der Tiere, nicht zu flüchten, sondern sich zusammen zu rollen und auf den Schutz des 

Stachelkleides zu vertrauen. Verletzte Tiere haben meist sehr lange und erhebliche 

Leidenszeiten, denn die Verletzungen betreffen selten die Beine, sodass sie sich zunächst in ein 

Versteck zurückziehen können, wo sie z.B. vom Menschen nicht sofort gefunden werden.  

Dies betrifft nicht nur Igel, sondern auch andere kleine Wildtiere, wie Mäuse und Kröten. 

 Mähroboter werden häufig nachts und unbeaufsichtigt eingesetzt, da sie geräuscharm sind und 

autonom agieren. Dabei wird von den Herstellern auf vorhandene technische Lösungen, die 

Verletzungen von Kleintieren durch die automatisierten Geräte verhindern sollen, verwiesen. 

Diese bieten jedoch bislang keinen ausreichenden Schutz. Das Verbot des nächtlichen Betriebs 

von Mährobotern liefert hingegen einen wichtigen und effektiven Beitrag zum Artenschutz, da es 

eine weitere Gefahrenquelle sowohl für Igel als auch für andere betroffene Wildtiere minimiert. 

Besitzer*innen/Betreiber*innen eines Mähroboters haben dafür Sorge zu tragen, dass durch den 

Betrieb keine Gefahr für Igel und andere Tiere entsteht.  

Verletzen oder töten Mähroboter Igel, handelt es sich um einen Verstoß gegen das Verletzungs-

und Tötungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG. Besitzer*innen/Betreiber*innen eines 

Mähroboters haben auch dafür Sorge zu tragen, dass durch den Betrieb keine Lebensstätten 

wild lebender Tiere ohne vernünftigen Grund beeinträchtigt oder zerstört werden.  

In Hessen hat vor kurzem die UNB im Kreis Gießen eine entsprechende Allgemeinverfügung 

erlassen. Der Text einer Allgemeinverfügung könnte sich an der „Allgemeinverfügung zum 

Verbot des nächtlichen Betriebs von Mährobotern im Gebiet der Stadt Göttingen“ orientieren, die 

wir für folgenden Textvorschlag zugrunde gelegt haben: 

1. Verbot des nächtlichen Betriebs von Mährobotern im Gebiet des Werra-Meißner-

Kreises  zum Schutz von Igeln und anderen kleinen Wildtieren  

Zu den in Ziffer 2 genannten Zeiten (zeitlicher Geltungsbereich) ist der Betrieb von 

Mährobotern im Gebiet des Werra-Meißner-Kreises untersagt.  

 

2. Zeitlicher Geltungsbereich  

Das Verbot des Betriebs von Mährobotern gilt in der Zeit von einer halben Stunde vor 

Sonnenuntergang bis eine halbe Stunde nach Sonnenaufgang des folgenden Tages 

(siehe astronomische Daten der Wetterstation Göttingen unter https://www.wetterstation-

goettingen.de/sonnendaten.html).  

 

3. Ausnahmen  

Von dem in dieser Allgemeinverfügung geregelten Verbot kann auf Antrag befreit werden, 

wenn nachgewiesen wird, dass im konkreten Einzelfall keine Gefahr für Leib und Leben 

von Igeln und anderen kleinen Wildtieren durch den Einsatz eines Mähroboters entsteht 

(beispielsweise bei Rasenflächen auf Dächern). 

 

4. Inkrafttreten 

Die Allgemeinverfügung tritt zum 1.7.2026 in Kraft. 

 

 

Im Auftrag der Fraktion DIE LINKE,  

Andreas Heine, Kreistagsabgeordneter 
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